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Ein epigrammatisch-elegischer Topos
in der Griindungslegende des korinthischen Aphroditetempels

Von Thomas Gartner, Koln

Abstract: Ankniipfend an Hillgrubers Aufsatz, der die bei Plut. de Herod. ma-
lign. 39 p. 871 B erwéhnte Griindungslegende des korinthischen Aphroditetem-
pels auf die Korinthiaka des Eumelos zuriickfiihrt, wird die Perikope unter-
sucht, welche die Motive Medeas zur Tempelgriindung beschreibt. Nach einer
geringfiigigen Textdnderung (woavoouévnv statt mavoapévnyv) wird deutlich,
dass die Disjunktion der beiden Alternativmotive auf einem epigrammatisch-
elegischen Topos beruht und somit wohl keinen Bestandteil des alten Mythos
bildet.

In dieser Zeitschrift (62, 2005, 65-69) hat sich Michael Hillgruber mit dem my-
thologischen Hintergrund der bei Plut. de Herod. malign. 39 p. 871 B erwédhnten
Griindungslegende des korinthischen Aphroditetempels beschéaftigt:

&v 1® va® thg 'A@oditng, Ov idpUvoaobar Mndetov AEyouoty, ot uev avTNv JTov-
oapEvnv (Epdoav) ToD Avdac, ol &’ £mi T Tov 'Tacova T1ig Oftdog Eodvta Toboat
™V Beov.

Dabei hat er insbesondere die Parallelitdt zu dem wohl auf eine gemeinsame
Quelle (Theopomp) mit der Plutarchpartie zuriickgehenden Pindarscholion zu
Ol. 13,32 (= FGrHist 115 F 285 b) ausgenutzt und gezeigt, dass ein solches My-
thologem (Medea bemiiht sich in Korinth um eine Bereinigung ihrer gestorten
Beziehung zu Jason) nur im mythischen Zusammenhang der Korinthiaka des
Eumelos Sinn ergibt.

Das im erwidhnten Pindarscholion zum Griindungsakt der Medea hinzuge-
setzte “Hoag mpootaEaong verbiirgt nunin der Tat, wie Hillgruber zeigt, dass esin
den beiden bei Plutarch notierten Erzdhlvarianten nicht um einen Dank Medeas
fiir eine erfolgte Hilfeleistung Aphrodites, sondern nur um eine in der Hoffnung
auf ein hilfreiches Eingreifen der Liebesgottin erfolgte «Vorschussleistung» ge-
hen kann. Das zweite Glied ist dann unter der Annahme eines finalen Gebrauchs
der Préposition £rti ohne weiteres verstandlich («zu dem Zweck, dass die Go6ttin
die Liebe Jasons zu [Medeas Nebenbuhlerin] Thetis unterbinden soll»).

Gewisse Schwierigkeiten macht hingegen das erste Glied ot pév avtnyv a-
oauevny (Epdoav) (suppl. Wyttenbach) tot avdpog. Nach Hillgruber a.a.O. 68

*  Obiger Beitrag wurde geschrieben, bevor mir Wolfgang Luppes Behandlung derselben Stelle
im zweiten Faszikel dieses Jahrgangs (S. 73f.) zugédnglich wurde: Luppe schreibt ot pév avtnv
(puhetv) mavoapévou 1ot avdeds und suppliert hinter diesem Partizipialausdruck den finalen
Gedanken «damit die Gottin die Liebe Iasons zu Medea neu entflamme».
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130 Thomas Girtner

«hatte Jasons unversohnliche Haltung zur Folge, dass auch Medea ihren Mann
nicht mehr lieben konnte, unter dem Einfluss der Hera aber den Entschluss
fasste, ein erneutes Aufflammen ihrer Liebe durch den Bau eines Tempels zu
Ehren der Aphrodite zu forcieren».

Dies erscheint ein wenig kompliziert. Die Antithese zwischen «nachdem
sie selbst (avtv) aufgehort hatte, Jason zu lieben» und «damit Aphrodite Ja-
sons Liebe zu Thetis unterbinde» ist ziemlich schief. Ferner wundert man sich,
dass das von Medea verfolgte Ziel (nach Hillgrubers Rekonstruktion ein Wie-
deraufflammen der Liebe) im ersten Glied (avtv mavoouévny (€odoav) ToU
avd0¢g) nicht explizit genannt wird.

All diesen Schwierigkeiten kann man abhelfen, indem man bei Plutarch
tiber Wyttenbachs Einfiigung hinaus das Partizip Futur movoopévnyv herstellt.
Die einen glaubten, Medea wolle mit der Tempelgriindung ihre eigene Befrei-
ung von der quélenden ungliicklichen Liebe erreichen, die anderen, sie wolle
die Liebesgottin veranlassen, Jason wieder von Thetis ab- und ihr zuzuwenden.
Dann bildet das finale Partizip Futur adtnv mavoouévny eine logisch stimmige
Antithese zu dem finalen Préipositionalausdruck &mi t@® tOv 'Idoova tiig O¢ti-
d0g €pMdvTa TadoaL TNV Oeov.

Eine verlassene Medea konnte (so rasonierte der Urheber des Dilemmas)
von Aphrodite nur eine Befreiung ihrer selbst von der quédlenden vergeblichen
Liebe oder doch noch eine Umstimmung Jasons erstrebt haben. Diese Alterna-
tive kommt dann zustande, indem man auf die mythische Tatsache, dass eine
verlassene Medea einen Aphrodite-Tempel griindete, den epigrammatisch-
elegischen Gebetstopos

«(a) befreie mich von meiner Liebe oder (b) mache sie wechselseitig» an-
wendet. Dieser Topos begegnet beispielsweise (mit der Nuance «eher (a) als
(b)») in einem Gebet Catulls (76, 17-26):

O di, si vestrum est misereri, aut si quibus umquam
Extremam iam ipsa in morte tulistis opem,
Me miserum aspicite et, si vitam puriter egi,
Eripite hanc pestem perniciemque mihi,
Quae mihi subrepens imos ut torpor in artus
Expulit ex omni pectore laetitias.
Non iam illud quaero, contra me ut diligat illa,
Aut, quod non potis est, esse pudica velit:
Ipse valere opto et taetrum hunc deponere morbum.
O di, reddite mi hoc pro pietate mea.

Ipse valere opto et taetrum hunc deponere morbum hat in Antithese zu contra
me ut diligat illa genau dieselbe Pointe wie otV mavoouévny (Eodoav)
tdvdpbg gegeniiber £mi 1@ TOV ldoova thg Oftdog EodVTA TADOOL TNV
Bedv.



Ein epigrammatisch-elegischer Topos 131

Dass sich diese Antithese besonders fiir Gebete an die Liebesgottheiten
eignet, beweisen die meist epigrammatischen Belege des Topos, die gesammelt
sind bei W. Wimmel, Tibull und Delia. Zweiter Teil. Tibulls Elegie 1,2. Hermes
Einzelschriften 47, Wiesbaden 1983, 40 f. Anm. 63. Zu vergleichen sind etwa die
Aufforderungen an Eros bei Rufinus epigr. 32 Page = Anth. Pal. V 88

el dvolv ovx loyvoag lonv @Aoya, TVe@oe, xavoal,
™V Vi xououévny 1 oféocov 1 uerabeg

bzw. epigr. 36 Page = Anth. Pal. V 97

el uev &’ augotégowoy, “Eowg, ioa tofa titauvel,
el Oeoc el O¢ pémes mEog uépog, ov Beoc el

oder die lateinische Parallele [Tib.] III 11, 13f.

Nec tu sis iniusta, Venus: vel serviat aeque
Vinctus uterque tibi vel mea vincla leva.

Die beiden Faktoren, die in dem besprochenen epigrammatisch-elegischen To-
pos ein Alternativgebet eines Liebenden konstituierten (wobei sich, wie aus
der Catullstelle ersichtlich, das Gewicht zugunsten einer Moglichkeit verschie-
ben konnte), wurden im mythologischen Zusammenhang der korinthischen
Tempelgriindung zu zwei Erzdhlvarianten: Eine «elegische» Medea hitte gebe-
tet:

«Venus, entweder befreie mich von meiner Liebe zu Jason, oder mache sie
wechselseitig, indem er Thetis vergisst».

In der rationalistischen Unterfiitterung des alten Mythologems werden
daraus zwei Erzihlvarianten:

«Entweder wollte Medea von ihrer Liebe zu Jason befreit werden, oder sie
wiinschte sie wechselseitig, indem Jason Thetis vergass».

Da nun aber, wie gezeigt, der ganze der Alternative zugrundeliegende Ge-
danke offenbar erotisch-epigrammatischen Ursprungs ist, sollte man dahinter
kein Element des alten, von Eumelos erzahlten Mythos sehen, sondern nur ein
sekundéres Interpretament.

Korrespondenz:

Thomas Géartner

Institut fiir Altertumskunde
der Universitiat zu Koln
Albert-Magnus-Platz
D-50923 Ko6ln



	Ein epigrammatisch-elegischer Topos in der Gründungslegende des korinthischen Aphroditetempels

